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Notwendigkeiten.
In aller Welt hat nach dem Bekanntwerden der

jüngsten Wiener Friedensaktion wohl jeder poli¬
tisch Denkendeund Fühlende das Bewußtsein , daß
wir entscheidungsschwere Tage durchleben und
vielleicht am polrtissch kris esnrei chsten
Zeitpunkt des ganzen Wsltkr -eges angelangt
Md. Mehr denn je tut darum auch heure volle
Klarheit und festes , zielbewußtes Wollen not . Un°
rnch ist es , sich über die Zweckmäßigkeitund Zeit¬
gemäßheit der Wiener Friedensnole herumzustrei¬
ten .- der Wiener Friedensschritt ist eine wuchtige
Tatsache , die von Freund und Feind voll in Rech¬
nung gesetzt werden muß . Unnütz ist es im Augen¬
blick auch , an dem Verhalten der deut¬
schen Regierung in diesem oder jenem
Sinne Kritik zu üben ; unsere Regierung wierd sich
der Einsicht nicht oerschließnkönnen, daß auch für
sie jetzt die Zeit zum Handeln gekommen ist und
Laß es für die weitesten Kreise des deutschenVol¬
kes schlechthin ein unerträglicher Gedanke wäre,
Laß die ganze Führung der Friedenspolitik aus¬
schließlich in österreichischen Händen liege. Aus
der nunmehr bekannten politischen Lage ergeben
sich Notwendigkeiten, über die nicht nach partei¬
politischen Erwägungen , sondern ausschließlich
nach deutschen und vaterländischen Gesichtspunkten
diskutiert werden sollte.

Erste Notwendigkeit scheint uns zu sein, daß
sich die deutssche Regierung, die den Wie¬
ner Friedensschritt nicht zu verhindern vermocht
hat, sich zu demVorschlageder österrei¬
chischen Regierung vorbehaltlos bekennt. Die
österreich-ungarische Note ist ja nicht nur an die
Regierungen der feindlichen Mächte abgegangen,
Kindern auch den verbündeten Regierungen zuge¬
stellt worden. Es wäre verfehlt und könnte ver¬
hängnisvoll werden , wenn die deutsche Regierung
erst die Stellungnahme der feindlichen Mächte
zum Wiener Vorschlag abwarten wollte. Man
darf annehmen» daß die Bedenken bereits Lurch
die halbamtliche Erklärung ausgeräumt ist , in Ver¬
dis „Bereitwilligkeit der deutschen Regierung , sich
gern und ohne Verzug an den Besprechungen zu
beteiligen, die etwa nunmehr infolge der neuen
Anregung Oesterreich-Ungarns zustande kommen
sollten "

, erklärt wird.
Eine weitere Notwendigkeit, der sicherlich eben¬

falls Rechnung getragen werden wird , ist der bal--
dige Zusammentritt der deutschen Volksvertre¬
tung oder wenigstens des Hauptausschusses des
Reichstages. Die Verantwortung , die gegenwär¬
tig auf unserer Reichsleitung liegt, muß es ihr
selbst erwünscht erscheinen lassen, die deutsche
Volksvertretung an den nunmehr notwendig wer¬
denden Entschlüssen Anteil nehmen zu lassen . Die
Forderung einer aktiven und dauernden Teil¬
nahme der deutschen Volksvertretung an den zu¬
kunftsschweren Entscheidungen, die mit jedem wei¬
teren Kriegstag naher rücken , ist um so berech¬
tigter, als alle Erklärungen und Reden, die wir in
jüngster Zeit vernommen haben, das Ziel dessen,
was wir in diesem Weltkriege erstreben, immer
noch nickt fest umrissen erscheinenlassen. Daß dies
aber endlich geschieht , ist eine bittere Notwendig¬
keit, sei es , daß auch der jetzige Wiener Vorschlag
dasselbe Schicksal erleiden sollte, wie bislang jede
Bekundung der Friedensbereitschaft der Mittel¬
mächte , sei es auch , daß die Entente wider Erwar¬
ten sich bereit finden würde , die von der österreich-
ungarischen Regierung angeregte unverbindliche
Aussprache über die Grundprinzipien eines Frie¬
densschlusses anzunehmen. In beiden Fällen müs-
sen wir wissen , was wir eigentlich wollen und
muffen für die Zukunft ausschließlich auf die For¬
me» des Verteidigungskampfss bringen wollen.
. . Artikeln unsere Feinde auch diesmal miedet
me Möglichkeit eines baldigen nnd gerechten Frie-

muß nicht nur Oesterreich-Ungarn , sondern
muh das deutsche Volk und seine anderen Verbün-
oeten wissen , für welche konkreten Ziele der Kampf
menergeführkwerden muß. Dann muß endlich
sässMl mit aller Entschiedenheit dem Gerede ein
^ m>e gesetzt werden können, Laß es für uns um

anderes ginge, als um unser nacktes Da-
7,^ 1. Kernen aber, was bei aller Skepsis von
h ss

^cherem doch nicht als bare Unmöglichkeitvon
d»» ° ..3u weisen ist , Besprechungen zwischen
erst

" ^ führenden Mächten zustande, dann ist es
5?cht nötig, daß unsere Regierung mit einem

von > ^ ogramm zu den Verhandlungen geht,
de- x weiß, daß es das Friedensprogramm
oesst >s Volkes ist. Die Stunde , die jetzt
unVl̂ n chat , erheischt gebieterischvolle Klarheit

überzeugt, daß die innere Front des
ichen Volkes so einheitlich und stark sein wird,

aeick»»„ ^ en Kriegsjahre , wenn diese Klarheitig-asfeu wird . Gehandelt muß jetzt werden» und

je weniger dabei geredet wird , um so günstiger
und stärker wird die Wirkung nach Innen und
Außen sein.

Zu Gras Vurians Friedens¬
schritt.

Die ablehnende Haltung Amerikas.
WM . Washington , 17 . Sepk. Der Staats,

sskretär veröffentlicht folgende Mitteilung:
Don dem Präsidenten bin ich ermächtigt, bestaunt
zu geben, daß folgendes die Antwort unserer Re-
gierung auf die österreichisch -ungarische Note sein
wird, welche eine nichtoffizielle Konferenz der
Kriegführenden Vorschlag !. Die Regierung der
Vereinigten Staaken ist der Ansicht, daß es nur
eine Antwort gibt, die sie auf die Anregung der
österreichisch -ungarischen Regierung geben kann.
Sie hat wiederholt mit voller Aufrichtigkeit die
Bedingungen bekannt gegeben, auf welche hin die
Bereinigten Staaten einen Frieden in Betracht
ziehen werden . Sie kann und wird keinen Kvn-
serenzvorschlag über einen Gegenstand in Erörte¬
rung ziehen, welchen betreffend sie ihre Stellung
und ihre Absicht bereits klargestellt hat.

IVW . Newyvrk , 17. Sept . Die öffentliche
Meinung und die Zeitungen der Bereinigten
Staaken verwerfen mit einigen Ausnahmen un¬
zweideutig den österreichischenFriedensvorschlag.
Sowohl die demokratischen wie die republika¬
nischen Mitglieder des Kongresses stehen der An¬
nahme des österreichischenBorschlages unter den
gegenwärtigen Verhältnissen in gleicher Weise
ablehnend gegenüber. Senator Lodge, darüber be¬
sagst sagte, er sei nicht der Meinung , daß der
Friedensbewegung irgendwelche Aufmerksamkeit
geschenkt werden solle . Der Vorsitzende des
Senakscmsfchussesfür die auswärtigen Angelegen¬
heiten, Hitchcook, erklärte , das Friedsnsgerede
wäre lächerlich in der gegenwärtigen Zeit . Er
riet , Amerika und die Alliierten sollten bis zu
einem militärischen Triumph Kämpfen, welcher die
vollständige Niederlage des Feindes bedeute. Der
Vorsitzende des Ausschusses für die militärischen
Angelegenheiten im Repräienkantenhause , der
Abgeordnete Dout , sagte, das Anerbieten bedeute
ohne Zweifel, daß Deutschland geschlagen sei . Er
sei gegen eine Konferenz, es sei denn, daß man
darunter verstände, der Krieg solle wettsrgehsn,
bis der Friede diktiert werden könne.

Balfsur lehrst ab.
X Amsterdam, 17 . Sept . Balfour lehnt den

österreichisch -ungarischen Vorschlag ziemlich schroff
ab.

MI . Rotterdam » 17. Sept . AuS London wird
gemeldet: Balfour erklärte , der österreichische
Friedensvorschlag sei kein wohlgemeinter Ver¬
such, den Frieden herbeizuführen. Er bezwecke,
die Verbündeten zu spalten. Me Einleitung von
Besprechungen würde Kernen Nutzen haben.
Zwischen den Verbündeten und den Mittel¬
mächten bestehe kein Mißverständnis , deshalb
entbehre die vorgeschlageneBesprechung des prak¬
tischen Werkes . Balfour erklärte weiter zu den
deutschen Ansprüchen, seine Kolonien zurückzu-
geben, Niemand in England werde diesem Vor¬
schlag Zusiimmen können, weil er ungereimt sei.

Die Neutralen rechnen mit der Ablehnung
durch dle Entente.

^ W . Amsterdam, 18 . Sept . (Drahkb.) Die
gestrigen Abendblätter bezeichnen infolge der
Meldungen aus England und vor allem aus Ame¬
rika die österreichische Note als abgswiesen.

Der Eindruck in Norwegen.
V/W . Christians«, 18 . Sept . (Drahtb .) Die

österreichische Note hat hier großes Aufsehen er¬
regt und bildet das Tagesgespräch. Sie wurde
von der gesamten Presse im Wortlaut an erster
Stelle unter großen Kopfüberschrtsten wieder¬
gegeben und in Leitartikeln besprochen.

Die Beratungen der Reichstagsparteien.
MP 6 . Berlin , 18 . Sept . (Drahkb.) Die Reichs-

kagsfrakkion der Fortschrittlichen Volkspartei
wird am nächsten Montag , einen Tag vor dem
Zusammentritt des Reichstagsausschusfes, eine
Sitzung abhalken, ebenso die Zenkrumsfraktion.

DII. Berlin , 17 . Sept . Die nakionalliberale
Fraktion des Reichstages trat heute vormittag zu¬
sammen, um zur gesamten politischen Lage Stel¬
lung zu nehmen. Rach mehrstündigen Verhand¬
lungen, die erst kurz vor 3 Ahr nachmittags ihr
Ende erreichten, wurde die fast einmütige Zu-
ftjLr .m .u n ou .der Bartel in dc »- - nLn der- noll-

kischen Retchsleitüng unter Billigung der Ober¬
sten Heeresleitung verfolgten KriegsZiel-
politik ausgesprochen. Für diese Resolution
stimmten alle Anwesenden mit Ausnahme von
zwei Stimmen , die sich ihr nicht anschließen zu
können glaubten.

Der Kamps im Westen.
Der LeMsche AbendbemchL.

Reue feindliche Angriffe gescheitert.
1VW Berlin , 17 . Sept ., abends . Amtlich. Zwi¬

schen Stilette und Aisne erneute Angriffe des
Feindes.

Von den andern Fronten nichts Neues
« * O

Bll Chitch
'o, 17 . Sept . Zu den Kämpfen Zwi¬

schen Verdun und Pont - a-Mousson schreibt der
Corriere : Die neuen Stellungen der Deutschen
verlaufen in nördlicher Richtung durch die Wevre-
Ebene. Nach dem Verlust der Querstraße Fres-
nes -Thiaucourt werden sich die Deutschen schwer¬
lich in Len Niederungen halten können. Gegen
die Grenze zu erhöht sich das Schlachtfeld und bil¬
det längs der Mosel eine Reihe Hügel, die paral¬
lel! mit der Maas laufen. Dort besitzt der Feind
mächtige Stellungen , die mit dem befestigten
Lager von Metz einen unbezwingl -chen Stützpunkt
bilden. Ein Vorstoß gegen dieses Gebiet nördlich
der Woevre mit dem Ziels , das Kohlenbecken von
Briey zu befreien, oder wenigstens seine anhaltende
Ausbeutung zu verhindern , scheint vorläufig nicht
wahrscheinlich, obwohl viele in Frankreich die An¬
sicht vertreten , Deutschlands Kriegsindustrie könne
dadurch lahmgelegt werden, so daß ein Erfolg
einer solchen Anstrengung jedes Opfer wert wäre.

MI Genf» 16. Sept . Der Frvntberichterstatter
des „Temps " meldet: Das neue Gebiet ist für dis
Deutschen äußerst günstig. Fachs Hauptanstren¬
gung ist daraus gerichtet, eine nochmalige Wieder¬
besetzung der befreiten Gebiete durch den Feind
unbedingt zu verhindern . Das ArWerieaufgebot
der Verbändler wird deshalb in den nächsten
Monaten alles Doraufgegangene übertreten,
lieber die Gegenmaßnahmen Hindenburas , die
zweifellos kommen werden, ist man noch voll¬
ständig im Unklaren.

MeilWl WMlNM.
Wsr vsterrsichifchs Tolgssbsrichr.

3 ?Menffchs Angriffe gescheiter!.
MW Wien, 17 . Sept . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

ZwischenBrenta und dem Monte Solarole setz¬
ten die Italiener gestern früh nach starker, bis zum
Trommelfeuer gesteigerter Artillerievorbereitung
zum Angriff an. Ihre Sturmkolonnen wurden
im Drentatai vor dem Cot Laprile durch unser
Feuer zurückgetöieben. Aus dem Asotone vermoch¬
ten sie unter der Wirkung unserer Batterien ihre
Gräben überhaupt nicht zu verlassen. Auf dem
Monte Perlten , dem Solarole und auf dem Taf-
son-Rücken kam es zu erbitterten Kämpfen, in
denen die Feinds gleichfalls restlos weichen
mußten.

In anderen Abschnitten vielfach lebhafte FNe-
gerkäkigkeik.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Del den österreich-ungarischen Truppen keine
größeren Kampfhandlungen.

Albanischer Kriegsschauplatz,
Dei Pojani scheitertenerneute italienischeVor¬

stöße-
Der Chef des Generalstabes

I§r WZ M des MW.
Assss A -VssL -VSAts,

WTB . Berlin , 18 . Sept . (Drahtb .)
Amtlich . Unsere Mittel,neer -U -Voote ver¬
senkten

9000 Vr . -R . -T.
Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Me Luftflotte.
Verirrte feindliche Flieger.

tu . Rotterdam , 17 . Sept . In der Pro»
vinz Zeeland landeten am Sonnabend und
Sonntag vier Flugzeuge , die mit acht eng¬
lischen Fliegeroffizieren bemannt waren . S^
wurden sämtlich interniert.

tu . Basel , 17 . Sept . Testern mittag über¬
flog ein französischer Doppeldecker in geringer
Höhe die Stadt Basel . Infolge eines Ma¬
ßt n nschadens sah sich das Flugzeug zu einer
Notlandung gezwungen . Aber in der Mei¬
nung , sich noch auf schweizerischem Boden zu
befinden , gingen die Flieger an der Grenze
auf deutsches Gebiet nieder . Die beiden In¬
sassen wurden von deutschen Militärposten
in Empfang genommen und auf die Kom¬
mandantur St . Ludwig übergeführt.

Vergeblicher Fliegerangriff gegen Frankfurt
am Main

tu . Frankfurt a . M ., 17 . Sept . Am Sonn¬
tag abend 10Vs Uhr wurde wieder ein Flie¬
gerangriff auf Frankfurt versucht. Zn dem
herausgegebenen amtlichen Bericht heißt es,
daß die Flieger das Weichbild der Stadt
nicht erreicht, und daß die wahllos abgewor¬
fenen Bomben keinerlei Schaden verursacht
hätten.

WeLgien.
Angebliche deutsche Vorschläge an Belgien.

MI Haag, 16 . Sept . Nach einer Rsutermeldung
aus London melden die Blätter : Wie man glaubt,
hat die deutsche Regierung Belgien Vorschläge ge¬
macht, die chm politische und wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit nach dem Kriege versprechen, jedoch
nur dann , wenn Belgien viele Bedingungen an¬
nimmt . Belgien muß für eine nicht unbedeutende
Zahl von Jahren seine Handelsverträge und wirt¬
schaftlichen Abkommen, die vor dem Kriege be¬
standen, aufrecht erhalten ; es muß direkt neutral
werden ; es muß die Verbündeten von der Not¬
wendigkeit überzeugen, die deutschen Kolonien zu-
rückzugeben; es muß den Persönlichkeiten in Bel¬
gien, welche für Deutschland in der vlämischen
Frage tätig waren , Amnestie verleihen. Die Blät¬
ter betonen, daß dieser heuchlerische Vorschlag, wie
sie sagen, von der belgischen Regierung nach Ge¬
bühr beantwortet werde, zumal die Wiederher¬
stellung Belgiens angeboten wirv . Das Ziel des
deutschen Anerbietens ist deutlich. Wenn Belgien
neutral wird , würden die deutschen Mumtions-
zentern und Städte Westdeutschlands gegen die
fortgesetzt zahlreicher werdenden Luftangriffe der
Verbündeten geschützt werden, oder nur mit erheb¬
lich größeren Schwierigkeiten zu erreichen sein.

Bit Berlin , 17 . Sept . Reuter verbreitet die
Nachricht, daß die deutsche Regierung der belgi¬
schen einen spezialisierten Friedensvorschlag unter¬
breitet habe, der die Zukunft Belgiens behandle.
An Berliner zuständiger Stelle ist von einem sol¬
chen Vorschlag nichts bekannt. Sofern überhaupt
etwas Wahres an der Reuter -Meldung ist, kann
es sich nur um die unverantwortliche Arbeit eines
ungebetenen Vermittlers handeln.

ERglmrd.
Die interalliierte ArSeiterkonssrenz.
WTV . London , 18 . Sept . (Drahtb .)

Neuter . Die interalliierte Arbsiierkonfsrenz
zur Besprechung der Fragen , wie st : sich aus
dem Kriegs ergeben , wurde eröffnet . Es
waren zahlreiche Teilnehmer angekommen,
u . a . Albert Thomas und Renäudel aus
Frankreich , Gompers aus Amerika , Vander-
velde aus Belgien , Nosetti aus Italien und
Hendsrlon aus England.

SowjeL-Nepublik.
Russische MedervereinigungsbestrebungW.

MI Berlin , 17 . Sept . Odessa Norvosti verzeich¬
net Aufsehen erregende Gerüchte von bevorstehen¬
den großen Veränderungen im Osten. Großruk-
land , dis Ukraine, die Krim und die Randstaaten
würden unter Anlehnung an die Mittelmächte
wieder zu einem einheitlichen Großrußland ver¬
einigt werden. In hiesigen politischen Kreisen
werden diese Gerüchte nicht ernst genommen. Doch



T
'

^ ^
find sie bemerkensrvert für di« verstärkte Agitation
der Gegner der Eigenstaatlichkeit der Ukraine , die
in Odessa einen günstigeren Boden haben.

Die ostkarelische Frage.
Dv helsinFfsrs . 17 . Sspt . Man hat hier allge¬

mein den Eindruck , daß durch die Erklärung der
deutschen Regierung deutsche Truppenin OsLkare-
lien nicht vorrücken werden , wenn die Engländer
Karelien einschließlich der Murmanküfte räumen
« nd die ostkarelische Frage in ein entscheidendes
Stadium eingetreten ist. In weiten Boikskreisen
zittert das Gefühl des Ernstes und der Ungewiß-
heit der Lage . Der auf Finnland infolge der eng¬
lischen Festsetzung an der langgestreckten Ost? und
Nordgrenze lastende Druck wird allgemein
empfunden.

RUMETSN.
Kriegstreiberei der Königin.

10 Berlin , 17 . Sept . lieber die Lage und die
Stimmung in Rumänien erfährt die Nordd . Alltz.
Ztg -, daß in Jassy und den nicht besetztest Teilen
des Landes , wo die Entente -Einflüsse noch immer
sehr groß sind , eine Stimmung in die Halme ge¬
schossen ist, die man vom Standpunkt einer rühr,
gen und friedlichen Entwicklung Rumäniens nur
bedauern kann . Die Agitation geht auf nicht we¬
niger als auf erneuten Anschluß Rumäniens ' an
die Entente und eine neue Kriegserklärung an die
Mittelmächte . Als die Seele der Bewegung istdie Königin anzusehen . Der König hält sich zwar
äußerlich zurück, aber es ist wohl nicht zu bezwei¬
feln , daß er wie im Sommer 1916 dem Drucke
weichen würde . Die Mittelmächte haben recht¬
zeitig ihr Augenmerk auf diese Entwicklung gerich¬tet , so daß sie nicht überrascht werden können.

Haus , Hof und FamNe bis zur Sicherung
einer glücklichen freien Zukunst des Vater¬
landes mit großer Befriedigung entgegen¬
genommen . Se . Majestät sprechen den Ge¬
neralversammlung wärmsten Dank aus
und vertrauen zuversichtlich, daß dem eini¬
gen , kraftvollen und opferfreudigen Wollen
des gesamten deutschen Volkes mit Gottes
Hilfe das Vollbringen nicht fehlen wird.

Auf Allerhöchsten Befehl
Geh . Kabinettsrat von Berg.

Vom WaLkKM.
Serbisch -französische Angriffe.

WTB . Sofia , 16 . Sept . Bericht des Ce-
neralstabes vom 15 . : Mazedonische Front:
Westlich des Ochrida - Sees Patrouillenunter¬
nehmungen . An der Pelister Cervena Stsna
heftige Feuerüberfälls auf feindlicher Seite.
Nördlich Vitolia versuchten französische Kom¬
pagnien nach anhaltender Artillerievorberei¬
tung , sich unseren vorgeschobenen Grüben zu
nähern ; sie wurden durch Feuer vertrieben.
Im Terna -Bogen während des ganzen Tages
heftiges Artilleriefeuer auf beiden Seiten.
2m Abschnitt von Eradesnitza bis zur Höhevon Vahooo fanden erbitterte Kämpfe statt.
Feindliche Patrouillen griffen an mehreren
Punkten unsere Stellungen südlich Eradesnitza
an , wurden aber mit beträchtlichen Verlusten
zurückgewiesen ; eine Anzahl französischer
Gefangen r blieb in unseren Händen . Weiter
östlich griffen nach besonders heftiger Artil¬
lerievorbereitung französische und serbische
Divisionen heute früh unsere Stellungen
bei Sokol , dem DoSropslje und Detremk an.
Nach hartnäckigem Ringen gelang es ihnen,
diese Punkte zn besetzen, wobei sie schwere
Verluste erlitten . Ilm unseren Truppen un¬
nötige Opfer zu ersparen , nahmen wir unsere
Einheiten in diesem Abschnitt in neue Stel¬
lungen weiter nördlich zurück. Südlich Huma
hält das heftige Artilleriefeuer auf beiden
Ersten an.

Aus den Kolomeu.
Luglaad und die deutschen Kolonien.
10 Bern , 17 . Sept . In Anbetracht der Frie¬

denserörterungen ist eine Rede nicht uninteressant,
die Genera ! Smuts in der vorigen Woche in New¬
castle gehalten hat . Er verlangte , daß bei den
Friedensverhandlungen alle Regierungen des bri¬
tischen Reiches zu Rate gezogen würden , und gingdann auf die jüngste Rede von Sols mit folgenden
Worten ein : Solfs Worte bedeuteten nicht , daß
Deutschland seine alten Kolonien zuruckfvrdert,
sondern daß es vielmehr verlangt . Darüber müß¬ten die Dominien ein Wort mirsprechen . Wir dür¬
fen dem deutschen Militarismus nicht gestatten , in
anderen Teilen der Welt neue Anstrengungen zu
machen . Wir haben ihn auf Mitteleuropa be¬
grenzt , und wir werden ihn in Mitteleuropa schla¬
gen . Niemals werden die Dominien zugeben , noch
hoffe ich , daß das englische Volk es zugeben wird,
daß Dechschland seine Kolonien zurückerhült , eheein völliger Wechsel in dem deutschen System ein¬
getreten ist, ehe Deutschland in derselben Weise
regiert wird wie das britischeReich . Dann hoffe ich,wird das englische Volk u . werden die Dominien
bereit sein , Deutschlands koloniale Ansprüche nach
Recht und Billigkeit zu prüfen.

BerWredene Nachrichten
Des Kaisers Dank an die christlichen

Arbeiter
WTV . Duisburg , 17 . Sept . Auf das

Telegramm der in Duisburg tagenden Ge¬
neralversammlung des Christlichen Metall-
arbeiteroerbandes an den Kaiser ist folgendeAntwort eingegangen : . .

Se . Majestät der Kaiser und König
haben sich über die warme Zustimmung,die Allerhöchst ihre Worte an die Krupp¬
schen Werkangehörigen in Len Kreisen des
Christlichen Metallarbeiterverbandes gefun¬den haben , herzlich gefreut und das Ge¬
löbnis treuen unerschütterlichen Zusammen¬
stehens im Kampfe für Kaiser und Reich,

Deutsches Reich.
Die WahlrechLsvorlage.

TA . Berlin , 17 . Sept . Das preußische
Staatsministerium trat gestern unter dem
Vorsitz seines Präsidenten , Reichskanzlers
Grafen Hertling . zu einer Sitzung Zusammen.
Es ist anzunehmen , daß das Staatsministerium
sich dabei u . a . auch eingehend mit der Wahl-
rschtsfrage in der HerrenhauskommMon be¬
schäftigt hat.

Berlin , 17 . Sept . Die Aussichten für das
Zustandekommen der preußischen Wühlreform
sind, wie wir hören , in letzter Zeit erheb¬
lich besser geworden . Möglicherweise dürfte
die Vorlage mit einer Altersstimme belastet
werden.

Die ReichsLerrmten im Ruhestand
und Hinterbliebenen von Reichsbsamten er¬
halten nach einem Rundschreiben des Reichs¬
kanzlers in gleicher Weise wie in Preußen
im Falle des Bedürfnisses eine außerordent¬
liche einmalige Kriegsbeihilfe . Diese beträgt
50 v. H . bis 100 V . H, desjenigen Betrages,
den der Pensionär oder der verstorbene Gatte
oder Vater der Hinterbliebenen nach den
neuen Bestimmungen an einmaliger Kriegs-
teuerungszulage erhalten würde , wenn er
als Beamter noch im Dienste wäre . Personen,
die bereits eine lausende Kriegsbeihilfe be¬
ziehen , erhalten dis einmalige Beihilfe ohne
weiteres von Amts wegen , sie brauchen also
keinen besonderen Antrag zu stellen.

Adolf Damaschke Kandidat in Berlin I?
TA . Berlin , 17. Sept . Wis den „Driffel-

dorfer Nachrichten" aus Vodenreformerkreisen
mitgeteilt wird , wird im 1. Berliner Reichs¬
tagswahlkreis , der durch den Tod Kaempfs
freigeworden ist, dem von den Freisinnigen
ausgestellten Geh - Justizrat Kempner , der be¬
kanntlich Terraingesellschaften und den hinter
ihnen stehenden Geldinstituten nahesteht , Adolf
Damaschke, der bekannte Vertreter des Heim-
ftättengedankens , als Kandidat entgegen-
gestellt.

Bemerkenswerte Erklärungen des
ReichstagspräsidenLen.

tu . Stuttgart , 17. Sspt . Reichstagspräsi-
dent Feyrendach erklärte bei einem Besuch in
Ravensburg einem Vertreter der Zentums-
presse, er sehe keinen Anlaß , von einer Krisis
für Hertling zu reden. Graf Hertling habe
die Kanzlerschaft angetreten in Ueberemftim-
mung mit der Politik der Mehrheit des deut¬
schen Volkes . Anderseits sei er bestrebt gewe¬
sen, zum Ausgleich mit den anderwärts vor¬
handenen Wünschen und Bestrebungen beizu-
tragen . Zweifellos habe es gewisse Prüfungen
auf der Seite der Mehrheitsparteien gegeben,
jetzt aber , wo über die Kriegszlele zwischen
den maßgebenden militärischen und politischen
Kreisen Meinungsverschiedenheiten nicht mehr
beständen , liege irgendein Anlaß zu Beden¬
ken gegen die Kanzlerschaft Hertlmgs nicht
mehr vor.

Zur Frage eines Waffenstillstandes äußerte
sich Fehrenbach dahin , daß die Hoffnung
wenigstens auf einen Waffenstillstand nochvor
Eintritt des Winters trotz des kriegerischen
Geschreis bei unfern Gegnern nicht ausge¬
schlossen fei.

Verband der katholischen Arbeitervereine
der Erzdiözese Köln.

Unter dem Vorsitze des neuen Diözesan-
präses fand gestern eine Komiteesitzung des
Diözesanverbandes der katbl . Arbeitervereine
der Erzdiözese statt . Sämtliche Bezirkspräsi-
dss waren anwesend . Nach gründlicher Aus¬
sprache wurde zur Klärung und Beruhigung
folgende Resolution einstimmig angenommen:

Die versammelten Bezirkspräsides sprechen
dem bisherigen Diözsfanprässs Dr . Müller
den besten Dank aus für seine opferfreudige,
bahnbrechende und erfolgreiche Tätigkeit in
der katholischen Arbeiterbewegung . Wir ha¬
ben Kenntnis genommen , daß wir berechtigt
sind, in der Übereinstimmung mit der Erklä¬
rung des hochw. Eeneraloikariats nach dem
alten Programm in unfern Arbeitewereinen
nach wie vor weiter zu wirken . Ausdrücklich
wird betont , daß die Mitglieder der kathl.
Arbeitewereine in ihrer politischen Betätigungin keiner Weise be schränkt find.
Dr . Müller Nachfolger Dr . Aug Piepers?

Nach de« Düsseldorfer Nachrichten soll der
Reichstagsabg . Dr . Pieper den Vorsitz im
Verbände roestdeuMer Arbeitervereine «ie-

dergelegt haben und der bisherige Kölner
Diözesanpräses Dr . Müller an seine Stelle
treten . Wir geben diese Meldung mit Vor¬
behalt wieder.

Stegsrwald über Arbeiterschaft und Staat.
1« . Duisburg , 14 . Auf der Tagung des

christlichenMetallarbeiterverbandes verbreitete
sich Generalsekretär Stegsrwald über unsere
Zukunftsaufgaben . Der Krieg würde zu
keiner Aendsrung der Stellung der gesamten
Arbeiterschaft im Staate führen . Die Arbei¬
ter könnten sich dem Staate nicht feindlich
gegenüberstellen , sondern mußten staatserhal¬
tend wirken . Das habe auch dex größte
Teil der Sozialdemokratie einges e h e n.
Es sei daher besondere Pflicht, in der Arbeiter¬
schaft den Willen zum Leben des deutschen
Volkes mit Nachdruck zu stärken . Ohne das
Vertrauen des Volkes könne sich Deutschland
nicht ausreichend in der Weltgeschichte be¬
haupten . Das Volk müsse für den Staats¬
gedanken durchs Feuer gehen . Von diesem
Standpunkt aus müsse in erster Linie dazu
beigetragen werden , daß ein guter KriSgsauS-
gang geschaffen werde.

Lrifenphstttasien.
Der „ Germania " wird aus parlamentarischen

Kreisen geschrieben:
Wenn man der Berliner Sensationspresse Glau¬

ben schenken könnte , müßte man annehmen , daß
wir wieder einmal in einer Kanzlerkrisis oder Re-

ihrer Hintermänner kennt , kann nur lebhaft be¬
dauern , wenn die öffentliche Erörterung mit sol¬
chen gegenstandslosen Behauptungen und Erfin¬
dungen belastet und beunruhigt wird . Wir ha¬
ben doch wahrlich ernste Sorgen genug in diesem
Krieg , so daß die Zeitungen ihre Spalten nicht mit
Besprechung von politischen Marche « und müßi¬
gen Klatschereien Zu füllen brauchen.

Für die Art der Arbeit eines Teiles der Berli¬
ner Presse ein recht bezeichnendes Beispiel : Am
letzten Mittwoch fand eine interfraktionelle
Sitzung des Ausschusses der Mehrheitsparteien im
Reichstag statt . Die Sitzung war auf 11 Nhr vor¬
mittags anberaumt , mußte aber eingetretener
Hindernisse wegen aus nachmittags 2 Uhr verscho¬
ben werden . Als die Ausschußmitglieder um 2
Uhr ettttrafen , lag schon der Bericht der B . Z . am
Mittag über die gär nicht stattgehabte Sitzung
vom Vormittag vor ! Das ging denn doch über
die gewohnte Berliner Fixigkeit noch hinaus und
erregte große Heiterkeit . Die neueste Leistung ist
eins Mitteilung der B . Z . am Mittag , vom 16.
September über eine Besprechung von Vertretern
der Mehrheitsparteien des Reichstages , welche am
Sonntag beim Reichskanzler stattgefunden hat
und sich auf die österreichische Friedensanregung
bezog . Das Blatt muß — wohl ungern — fest-
itellcn , daß Ueberemstimmung besteht Zwischen
dem Reichskanzler und den Vertretern der Mehr¬
heitsparteien in der Stellungnahme zu dem Wie¬
ner Vorschlag : Die Reichsleitung ist bereit , bei
Len vorgeschlagenen Verhandlungen tsilzunehmen,
wie die N . A . Z , verkündet . Nun kommt aber ein
Stich gegen den Reichskanzler , von dem die D . Z.
am Mittag behauptet , er habe „trotz"

dieser Ueber-
einstimrnung aus dem Verlaus der Unterredung
den Eindruck gewinnen müssen , „daß die Führer
der Mehrheitsparteien , seine nächsten Freunde
nicht ausgenommen , äußerst verstimmt sind über
die Art und Weise , wie der Reichskanzler das Ver¬
trauensverhältnis zu den Mehrheitsparteien einer
starken Betastung dadurch ausgesetzt hat , daß er
sie von den diplomatischen Vorgängen der letzten
Wochen Such nicht andeutungsweise unterrichtet
hat .

'' Die angebliche Mißstimmung der Führer
der Mehrheitsparteien besteht aber in Wirklichkeit
nur in oer Meinung und vielleicht in dem Wunsch
des Verfassers dieser Nachricht . Was insbeson¬
dere die „nächsten Freunde " des Reichskanzlers
betrifft , so kann von der behaupteten Mißstim¬
mung schon deshalb nicht die Rede sein , weil es
an der vermißten .Information von seiten des
Reichskanzlers nicht gefehlt hat . Daß von dieser
Information die B . Z . a . Mittag und ihr verehr-
licher Hintermann nichts weiß , tut nichts zur
Sache.

An Liesen beiden Beispielen der Berliner Presfs-
treiberei mag es genügen.

iS Vechta. 18 . Sept.
— Das Gymnasium schickte wegen der Grippe

henke seine Schüler in die Ferien, Hie bis zum
10 . Omober dauern . .

— Man kann mit Pilzen wirklich nicht vor¬
sichtig genug sein . Ich kenne , schreibt man uns
von geschätzter Seite , die Pilze auch, kann sie mit
deutschem und lateinischem Namen benennen,
weiß die eßbaren von den giftigen genug Zu unter¬
scheiden — und doch hätte ich mich vorigen Jahr
mit einfachen Champignons beinahe unglücklich
gemacht . Ich hatte mit Zwei Knaben gesammelt,
hatte auch auf die Zungen geachtet , und doch
waren mehrere von den sehr giftigen Knollen¬
blätterpilzen dazwischen geraten , die jung den
jungen Champignons so ähnlich sehen , wie ein Ei
dem andern . Schon sollten sie zubereilet werden,
da entdeckte die Köchin glücklicherweise noch einen
von den Giftpilzen , und bet genauerer Nachfor¬
schung fand ich dann noch mehrere andere im
Korbe , die genügt hätten , das ganze Haus zu ver-
giften . Seit der Zeit esse ich keine Pilze mehr.
Wie leicht kann trotz der besten Kenntnis doch,
wie hier geschehen , ein oder anderer Giftpilz
zwischen die guten kommen — und es handelt sich
dann um Menschenleben . Also Leim Ptlzssam-
melv Kenntnis und .Vorsicht!

— Das neueste Gesetzblatt Dr das HerzM «Lvom 18. September 1918 enthält eine DelmT?
machrmg betr . Ausführung des Reichsstewxü,
gesetzes und der dazu vom Bundesryt erlass^
Allsführungsbestimmungen , ferner eine Berns?
nung zum Reichsgesetz über eine außerordenM'
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr Mg ^

— Durch Postnachnahme eingezoaens Bekrönkönnen für Postscheckkunden mit ZahlkatA
auf deren Posikonto überwiesen werden.
sollte glauben , daß von diesem außerordentlich zn.
ligen und einfacyen Verfahren jeder Geschäftmann zu seinem und seiner Kunden Nutzen
lichst weiten Gebrauch machen müßte . Das ist Mwie wir erfahren , selbst bei großen Geschäfts
nicht immer der Fall . Von zuständiger SMwird uns nämlich mitgeteilt , daß sogar große «Zy.
schäfte mit bedeutendem Versandverkehr M
Warenhäuser sich die eingszogenen Nachnahme,
bekräge noch mit Postanweisung senden lassenMdafür die teure Posianweisungsgebühr
Ästr empfehlen dringend , mit solcher geschäftlichen
Rückständigkeit doch wenigstens noch vor dein1. Oktober aufznräumen , da von diesem Zeitpunkt
ab die Gebühr für dis Postanweisungen noch eh
höht witd . Die Vordrucke zu den RachucchM.
Zählkarten , in dis auf Wunsch auch die Konto-
bezeichnung eingedruckt wird , sind bei dem Post
scheckämtern erhältlich , lieber Las Perfahren
geben alle Postämter Auskunft.

— BerufsgsKosfsnschasi Oldenburger Lach,
rsttcke . Bislang waren nur diejenigen Anterneh-
mer land - und forstwirtschaftlicher Betriebe , deren
steuerpflichtiges Einkommen weniger als 2000VL
betrug , gegen Anfälle bei ihrem Betriebe ver¬
sichert. Gleicherweise erstreckte sich die Versiche¬
rung auf dis Frauen dieser Landwirte . Zu dieser
für dis Verhältnisse , in Friedenszeiten geschaf¬
fenen Bestimmung nahm die diesjährige , ordent¬
liche Genosienschafisversammlung im Zull erneut
Stellung , wobei zum Ausdruck kam , daß sich zur¬
zeit infolge des gesunkenen Geldwertes die Sach¬
lage wesentlich geändert habe und ÄnierNeMer
kleinerer Betriebe , die ihrer sozialen Stellung nach
des Versicherungsschutzes bedürften , diesen ichk
nicht mehr hätten . Es wurde daher beschlossen,
in Zukunft gegen Betriebsunfälle alle landwirt¬
schaftlichen Betriebsmrternehmer samt ihre«
Frauen zu versichern , deren steuerpflichtiges Ein¬
kommen weniger ats 3000 Mk . beträgt . Dieser
Beschluß hat die Genehmigung des Neichsver-
sicherungsamts in Berlin erhalten . >

— Wie es gemacht wird . 5n seiner Nummer
165 brachte das «Delmenhorsier Kreisblatt ' nach¬
stehende Mitteilung : Kaiserbild. Vom Chef
des Militärkabinetts erhielt Frau Ww . Paulinr
Meyer geb. Rvsenbaom , Delmenhorst , Bahnhof«
straße 5, folgendes Schreiben : «Großes Haupt¬
quartier , den 8. Juli 1918 . Seine Majestät sek
Kaiser und König haben Kenntnis davon erlangt,
daß Sie während des jetzigen Krieges neun Sohne
zum Heeresdienst gestellt haben . Seine MajeW
sind hierüber erfreut und haben Ihnen als An¬
erkennung für die Erziehung Äner so ansehnllcheik
Zahl von VakerltzndsperkeiSigern allerhöchst ihr
beifolgendes Bild im Rahmen zu verleihen geruhk.
gez .: v . Lyncker . ' Das Kaiserbild , prächtig ein-
gerahmt , ist bei Frau Ww . Meyer eingegangen.— Dazu schreibt nun das Blatt : Der Unteroffizier
Georg Ahrens , Sohn des verstorbenen Predigers
H . Ährens Hierselbst, geriet im Felde in englisch«
Gefangenschaft , aus der er aber nach kurzer Zeit
entweichen konnte . Während seiner Gefangen¬
schaft fiel ihm eine Nummer der englischen Zei¬
tung « Continental Daily Mail ' vom 3 . August
1918 in die Hände , in der er die Namen Delmen¬
horst und Oldenburg fand . Er wurde aufmerk¬
sam und las nun eine Mitteilung , die in deut¬
scher Ilebersetzung wie folgt lautet : «Mir habeik
gehört , daß eine Witwe namens Meyer aus Del¬
menhorst in Oldenburg ihre sämtlichen neun Sohne
im Kriege verloren hak. Der Kaiser hak ihr einer!
Brief gesandt . Seine Majestät bedauert den Ver¬
lust sehr und in Anerkennung hak es ihm gefallen,
ihre seine Photographie zu senden mit Rahmen
und eigenhändiger Ankerschrist . Die Witwe bitte!
um finanzielle Unterstützung , weil sie sonst betteln
muß .' So wird es gemacht . Me englischen Zei¬
tungen wollen ihren Bäckern , natürlich wider
besseres Wissen , die Aeberzeugung beibringen , daß
Deutschland wirtschaftlich am Ende ist, daß seine
Kriegswikwen und -waisen bereits betteln müssen-
Daß ihnen dazu jedes Mittel , auch die dickste
Lüge recht ist, das kennen wir nicht anders.

— Wegen der Kürzung der Drokmensie be»
Reisebrolmarken erhob der Kriegsausschuß M
Konsumenksninkeressen , Bezirksausschuß Dresden.
Einspruch . Cr weist daraus hin , daß die Ver¬
braucher , die einen Teil ihrer Brotmarken M
Form von Reisebrokmarken in Gastwirtschaften
verwenden müßten , schon dadurch benachteilig»
seien , daß nirgends die entsprechende DrotmenO
für dis Reisebrokmarken abgegeben werde . Dww
diese Kürzung würden sie aber auch noch unmittel¬
bar geschädigt . Der Reichsgetreidesteile müsse es
gleich sein , ob ein Verbraucher seine Brokmenge
auf kommunale oder Reisebrotmarken verzehre.

— Del ist jetzt an einen Teil der Oestruck»-
anbauer zurückgeliesert . Da erhebt sich stets dck
Frage , wie sich das Oei am besten ha »»-
Es gibt ein sehr einfaches Verfahren . Man M
in die Flasche , die auch gut trocken sein mW,
einen Teelöffel Kochsalz , welches man ans hem
Herd besonders getrocknet hat . Dieses Salz Z»ey
aus dem Oel den Wassergehalt an sich und,vtt-
hütet das Ranzigwerderr . Die Flasche wird dam»
verschlossen.

* Aus dem Amte Vechta , 17 . Sept . 3m be¬
nachbarten Kreise Bersenbrück waren längere
die Milchzenkrifugen geschlossen und das Mb.
burger System der Milchlieserung eingefMi.
Solches hat sich nicht bewährt , und seit etwa av»
Tagen find, wie wir seinerzeit schon milkeurem
die Zentrifugen wieder geöffnet , und es wird m
mehr Milch und Butter für die Städter erzren-
In den benachbarten Kreisen Wittlage und D -ev
hvlzb ^ teh! Liefecke EckrichtunL . 2m Speffe Arn^



^ -Versuch- die Zentrifugen ZU
Kein bat man Tags aufrecht erhallen.
Meßem der Zentrifugen wurde erheblick

weniger man den ^ - f- Sl . u . L .
^

wird ^ Landesfstkstellebald einen Der-

!-» «LN -»!- V » d !- l »M
Sie P̂ar Städler!

dem Süden des Herzogiams, 17 . Sept.

«KNi» -N . -M-s-
-l ^ senem Munde sicher unteres,lereu . ..

°«S ^ k^ ÄllwiNg der Deutschen denvrologrstysn
öer llahreslass-mg

^^ ^ ^ ^ ^ M . wurde festgestellt.

Llasfichte , die in ihrer Jugend sich etwas
forstllch als werwoll er-

EnÄs Der Baum ist gesund und erreicht
Tonnen . Er überwächst andere Radel¬

te « ich Ne heimische Kiefer. 3m Hamburger
naakswNde ergaben Durchforstungen drechigray-

Bestände das Doppelte bis Dreifacĥ vott
Nrn . Auch wurde der Rresen - Levenäbamn

Tdviä NSurltsL) als Forstbaum wegen seines
Aen , schlanken und prächtigen Wuchses emp-
§ n Elm Versuch ist jedenfalls empschlswsrt.
. 5» ! REckirchen , 18. Sept Die S k . u e
AU " unserer Eemeiude lregr ms zum su. m M.
rW Gemeindevorsteherans . , ,

f l LLmKgen, 17. Sept . Am Freitag vor "hr
tische fand hier die Pilz e r k u r sion m . r
"
nsch li eßend er Ausstellung statt Tro i

er ungünstigen Witterung konnten mit Hilfe der
Mler so Pilzarken gesucht und ausgestellt wer-
en. Den Vortrag hielt Herr Duis (Oldenburg)
der Vau und Leben der Pilze sowie über derrn
ledeutpng und Verwertung . 3n Löningen ugd.
Imgegend werden schon seit Wochen große Men¬
en von Pfifferlingen gesammelt, Hunderte von
iLklkmrn in der Woche, und Len Großstädtern zu-
eschickt- Hoffentlich werden weiterhin nun auch
iidere , hier massenhaft aufirelende Speisepilze,

Steinpilze, Krämplinge, Birken - und Vs !-
' - und zwar gelrocknek, zum Versand , ge¬

langen. . - -

Zs§ WmsenhKUs inDüMMe/i
Dis lange . Krregsdauer fiat eine fort¬

schreitende Lebensmittel kn appheit und Teue¬
rung im Gefolge , die auch von den Familien
auf dem Lande, die aus Lebensmittelkarten
angewiesen sind, je länger , je drückender
empfunden wird . Ganz besonders leiden
unter diesem Mangel und der steigenden
Teuerung Anstalten , denen die Pflege und
Unterhaltung zahlreicher Personen obliegt.
Aps diesem Grunde wird auch der Leitung
ves Dämmer Waisenhauses , das schon in
Füedenszeit auf milde Gaben angewiesen
war, die Beschaffung des Unterhaltes für die
vielen Zöglings außerordentlich schwierig , ja
"Möglich.

Dort setzen sich täglich über 200 Per¬
sonen an den Tisch , sodaß allein monatlich
für Brot 600 M . zu verausgaben sind. Lei¬
der liegt diese Summe nicht stets bereit , son¬
dern es fehlt manche Mark daran . Als Ent¬
schädigung für Kost, Kleidung und Pflege
wird auch jetzt nur 50—60 Pf . pro Kind
gezahlt , ein Preis , der auch nicht annähernd
dm Anforderungen der jetzt herrschenden
Teuerung entspricht . Dazu kommt noch eine
größere Zahl Kinder aus den Diasporage¬
meinden unseres Herzogtums , wofür die An¬
stalt keine Entschädigung erhält , sondern auf
die Mildtätigkeit guter Menschen cmgewie--
M ih . . .

Eme besonders schwere Sorge bereitet der
Leitung des Hauses dis Beschaffung der nöti¬
gen Lebensmittel für den kommenden Winter,
ws Kartoffeln, Gemüse aller Art usw . An
Kartoffeln allein werden täglich drei Zentner
verbraucht , mithin muß der Vorrat an diesen
ungewöhnlich groß sein. Weil die Brotkarten
Mft nicht ausreichen , ist die Anstaltsleitung
gmo ^ gt , auch abends Gemüse zu verbrauchen,die Kinder nicht hungern sollen.

- die nötige Bekleidung der Kinder
egegnet jetzt Schwierigkeiten . Während frü-

abgetragene Kleider Erwachsener
woraus paffende Kleidungs-I uas für Kinder hergestellt wurden , hat sich

' ^ tiger Mangel an Stoffen zu Klei-
- . . emgestellt, daß abgelegte Kleider Er¬

zener nur wenig mehr geschenkt werden,
machen sich die traurigen Folgen des

bem^ r - im Waisenhause recht bitter
die ^ die Anstalt dringend auf
Mich/" - Siglen der Bewohner unseres
WnE -E . s angewiesen . Da diese sich des

seit seiner Gründung stets tiebe-
icht haben , werden sie es auch

- - durch den andauernden mörde-
entstandene Not hinwsghelfen.

EüL/ >
°rs es nicht einmal bedeutender

lie ' ' s^ ^eru es genügt , wenn jede Famj-blMas an Lebensmitteln gibt,
uberall

^^ d - ^ chsn diese wenigen Worte
Herzen finden , und diese,

^ artoff ' besonders bei der bevorstehenden
ses zu ^ müseernte des Waisenhau-
Eewnienk/^ Äk ^ ' damit die Bewohner im
^unaen vor Hunger und Entbeh¬
re Zöoir « bleiben . Täglich erheben
den Hauses ihre Hände zum Ge-
deis ssir ihre Wohltäter , beson¬deren Anueüöriaen LsHld ^ und.

beten mit den übrigen Vev -obne^ - im reiche
Vergeltung und Eo e S ' «. d Schirm. 7^

Der Zentralverband deutscher Eisen¬
bahner (christl . CeWsrkschaft ) an die
GroWerzsgliche EisenbahndireMon.

Folgende Bitte richtete der Zentralverband
deutscher Eisenbahner (christl . Eewsrksch.) um
Gewährung einer einmaligen Entschuldungs¬
beihilfe und Erhöhung der laufenden monat¬
lichen Teuerungszulagen an dis Eisenbahn¬
direktion:

Der Eroßh . Ersenbahndirektion gestattet
sich die Hauptleitung des Zentralverbandes
deutscher Eisenbahner , Sitz Elberfeld , im Auf¬
träge des oldenburgischen Eisenbahnpersonals
dis

^
nachstehenden Bitten vorzutragen,

1 . allen im Dienste der oldenburgischen
Staatseisenbahn tätigen Nnterbeamten , diäta¬
risch Besoldeten , Handwerkern und Arbeitern
eine einmalige Entschuldungsbeihilfe von 500
Mark zu gewähren'

)?. die tanzende Kriegsteuerungszulage um
ie ^40

^
Mark rm Monat zu erhöhen.

V -giundung vorstehender Bitten ge-
jtafteN wrr uns zu bemerken:

- Wg -) eno der langen Dauer des Krieges
wu den w ederholt Maßnahmen getroffen,
tu , erNe Vegerung der äußerst ungün¬
stigen Verhältnisse des Eisenbahnper-
>onals aerbsrzuMhrsn suchten. Gerne erkennen
wrr an , oatz die gemachten Aufwendungen
für die Staatskaffe ziffernmäßig sehr beträcht¬
lich sind. Jedoch können wir nicht umhin,
zu erklären , daß auch diese zur Behebung
der wirtschaftlichen Notlage der Eisenbahn-
bediensteren keineswegs ausreichen.
Die Staatsbeamten und -Arbeiter sind wirt¬
schaftlich unvorbereitet in die Kriegszeit ein¬
getreten , und da die erste Hilfe leider sehr
spät und in unzureichendem Matze erfolgte,
waren sie gezwungen , sich schon im ersten
und zweiten Kriegsjahr über Gebühr einzu¬
schränken oder Schulden zu machen. Schon
damals notwendige Anschaffungen wurden
auf spätere , bessere Zeiten verschoben. Jetzt,
nachdem alles mehr oder weniger an Klei¬
dungsstücken und Haushaltungsgegenftänden
ausgebraucht , ist die Ergänzung derselben eine
dringende Notwendigkeit und nicht mehr auf-
schiebbar. Aus den zur Zeit gewährten lau¬
fenden monatlichen Teuerungszulagen sind die
Anschaffungen nicht möglich.

Es wird daher die dringende Bitte aus¬
gesprochen:

Allen Beamten , Diataren , Handwerkern
und Arbeitern eine einmalige Entschul-
dungsbeihilfe vön 500 Mark mit einem
Zuschlag je nach der Anzahl der Kin¬
der gewähren zu wollen.

In Anbetracht des gesunkenen Geldwertes
erscheint die erbetene Summe als durchaus
bescheiden.

AM einer Wiederholung der Verschuldung
vorzubeugen und um überhaupt in dieser Zeit
der gewaltigen , stets steigenden Teuerung eini¬
germaßen bestehen zu können, es ist unbedingt
notwendig , die regelmäßigen Einnah¬
men der Bediensteten zu erweitern.
Erwünscht ist eine den heutigen Verhältnissen
entsprechende Gehalts « und Lohnaufbesserung.
Falls dieses zur Zeit nicht möglich ist , er¬
scheint eine Erhöhung der laufenden Teu¬
rung s beihilse um mindestens 40 M.
im Monat durchaus erforderlich . Gegenüber
den DurchschniLLsverdiensten in der Heeres¬
industrie , die auch im Großherzogtum stark ent¬
wickelt ist, sind die Eisenbahner gewaltig ins
Hintertreffen geraten . Hinzu tritt die Tat¬
sache regelmäßigerer und ausgiebigerer Nah-
rungsmittelversorgung der Industrie - und
Landarbsiterschast , obwohl die Schwere des
Eisenbahndieustes , die mustergültige Pflicht¬
erfüllung des Personals und die kriegswirt¬
schaftliche Bedeutung der staatlichen Eisen¬
bahnen selbst von höchster Stelle lobend her-
vorgehobsn worden ist.

Die Eissnbahn -Anterbeamten und -Arbeiter
werden auch in Zukunft wie bisher , ihre
Pflichten treulichst erfüllen und den gefahr-
und verantwortungsvollen Dienst pünktlich
und gewissenhaft verrichten . Von diesem
Standpunkt leiten dieselben aber auch das
Recht ab , durch eine eigene , auf nati¬
onaler Grundlage aufgebauten
Organisation , alle Sorgen , Wun¬
sche und Anliegen , auch für die
kommendeZeit andre hoheEisen-
b ahnverwaltuitg gelangen Zu
lassen.

Wir geben uns der angenehmen Hoffnung
hin , daß die verehrliche Verwaltung die oben
geäußerten Wünsche wohlwollend prüfen und
erfüllen möge, damit ein wirtschaftlicher, ge¬
sundheitlicher und moralischer Zusammenbruch
des unteren Eifenbahnpersonals unter allen
Amständen vermieden wird.

In größter Ehrerbietung
Zentralverüand deutscher Eisenbahner

(Sitz Elberfeld ) .
Auftrags : A. SHuppert, Vorsitzender.
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st Fünf Lebensmittelkarten , die eine Käufern -,
auf den Tisch gelegt hatte, wurden in einem hie¬
sigen Geschäft von einem Unbekannten mit¬
genommen.

st Die Wohnungsnot tritt hier immer mehr in
die Erscheinung. Leere Wohnungen sind beim
Magistrat nicht angemeldek, nur einzelne Zimmer
und sonstige Räume . Dagegen sind 8 0 Fa¬
milien mit ca. 300 Angehörigen angemeldet, die
noch keine Wohnung gefunden haben. Einige
Familien sind schon im Armenarbeitshaus unter-
gebrachk.

st Der Msabsthvsrein hält am Donnerstag
nachmittag im . Kronprinzen" seine Hauptver¬
sammlung ab.

b. Die Gartenhäuser auf dem HaarenfelL an
der Ofener Chausseewurden vor einigen Rächten
vön Dieben erbrochen und die hier aufbewährten
Garkengsräte rmd KleidungsWche entwendet . An
der Lindsnstraßs wurden der Witwe Oppermann
und der Witwe Skrudthoff wertvolle Wäschestücke
von der Leine gestohlen.

d. Große Baftegüng herrscht hier unter der
städtischen Bevölkerung über Maßnahmen der
Behörde hinsichtlich der Versorgung mit Winter-
Kartoffeln. Diejenigen Havshaltungen , die ihren
Bedarf an Winterkartoffeln direkt von dem Er¬
zeuger beziehen wollen, müssen für die Ausfer¬
tigung der Bezugsscheine auf jeden Zent¬
ner Kartoffeln eine Gebühr von 50 Pfg.
bezahlen. Durch diese Bestimmung werden in
erster Linie dis kinderreichen Familien belastet.
Es sind daher bereits Bestrebungen im Gange,
damit die Bestimmung wieder aufgehoben wird-

d. Ein Schleichhanbelsnest wurde am Haaren¬
feld aufgehoben. Die Tater wurden verhaftet und
zur Anzeige gebracht.

b . Magistrats - und SiadtrÄSsitzv.ng. Es wur¬
den die Rechnungen der städtischen Kassen für
1916/17 fesigestellt und die Aeberschreitungen ge¬
nehmigt. Für die 9. Kriegsanleihe sollen wieder
100 000 Mk . gezeichnet werden. Den städtischen
Beamten , Angestellten, Lehrern usw . wurde eine
einmalige Kriegsteuerungszulage gewährt als
Borschuß in Höhe des Diensteinkommens einschl.
Kriegszulage nach dem Stand für den Monat De¬
zember 1918. Die Stammeinlage für die Krieger-
Heimstätten - Siedlungsgesellschaft wurde ans
100 OVO Mk . erhöht. Die streckenweiseAufhebung
des Wasierzuges am Grünenweg wurde be¬
schlossen und dem Vaterländischen Franenverern
für das Säuglingsheim ein Zuschuß von monat¬
lich 500 Mk . bewilligt. Für die Kolonialkrieger¬
spende Deutschlands wurden 1000 Mk . gezeichnet
und dem Verein Herberge zur Heimat ein ein¬
maliger Zuschuß von .2060 MK . gewährt. Als
Hilfskraft für den Schlachthofdirektor wurde
Fleifchbeschauer Ahlers angenommen. An der
Oberrealschule wurden fünf Freistellen für tür¬
kische Schüler eingerichtet. Den Geistlichen,
welche den katholischen Schülern der städtischen
Schulen Religionsunterricht erteilen , wurde eine
Zahresvergütung von 800 Mk . bewilligt. Für die
Beschaffung von Wohnungen für den Wohnungs¬
bedarf wurden die erforderlichen Mitte ! bereit-
gestellt. Der mit dem Ministerium abgeschlossene
Vertrag über Len Ankauf der Moorfläche in
Südedewechk wurde genehmigt. Beschlossen
wurde , den Kriegerwikwen auf Antrag das Schul¬
geld für Kinder, die bei Kriegsausbruch bereits
eine Mittel - oder höhere Schule besuchten, zu er¬
lassen.

(—) Zmn Rachftlger von Exzellenz Dewitz ist
als Kommandeur der 37. Infanterie - Brigade
Oberst Fabarius ernannt.

(—) Kartoffelkartsn fu? Wmferkarkoffeln wer¬
den am 19 . und 20 . d. Mts . in der Markthalle
gegen Vorlegung der Stammkarten ausgegeben,
und zwar für die Bewohner der Straßen mit den
Anfangsbuchstaben A —E Donnerstag von 9 bis
1 Ahr, für F —K von 3—6 Ahr, für L—P Frei¬
tag von 9—1 Ahr und kür Q>-Z von 3—6 Ahr.
Jedes Haushaltnngsmikglied erhält eine Kartoffel-
Karte über 3 Zentner . Wenn nicht zugleich drei
Zentner Kartoffeln bezogen werden sollen , kann
die Drei - Zentner - Karte gegen Karten über je
1 Zentner eingekauschk werden. Personen , die
Kartoffelkarken mit Tagssabschnlkkenzu erhalten
wünschen, können solche Karten statt der Zentner-
Karten erhalten . Personen , die Winkerkarkoffeln
!m Bezirk der Stad ! Oldenburg angebauk haben
oder zu einem Haushalt gehören, dessen Vorstand
selbst Winkerkarkoffeln angebauk hat, erhalten
keine Kartoffelkarken. Reicht die Ernte für die
ganze Bersorgungszeik nicht ans , erhalten sie nach
Ablauf der Selbstversorgung Kartoffelkarken auf
dem LebensmikkelaMt, Rathaus II . Anbauflächen
bis zu 200 Quadratmeter werden nicht angerechnek.

Aah unö Fern.
Münster , 16 . Septbr ; Zn Anknüpfung an mehr¬

fache Auslassungen über chikanöse und für Lie All¬
gemeinheit fast zweck- und nutzlose Durchsuchung
der Postpakete in den Borräumen der Annahme¬
stellen wirb dem Münst . Anz. folgendes geschrie¬
ben, woraus man ersieht, wo und wie eine große
Menge bester Nahrungsmittel dem deutschen Volke
schon verloren gegangen sind und noch täglich ver¬
loren gehen. Auf einem kleinen Bahnhöfe des
Münfterlandes wurde der Kump der Abortsan¬
lage bei Tageslicht durch Ausschöpfen geleert, und
es fand sich zum maßlosen Erstaunen der Ent¬
leerer, daß der Inhalt der Abortgrübe noch viel,
viel kostbarer war , als man es sich hätte träumen
lassen. Speck - und Schinkenftücke , Würste, Butter,
zerlassen und in Wellen, Eier und deren Schälen
usw. wurden in Mengen zu Tage gefördert, die
von Hamsterern , in ihrer Angst vor dem Abge-
vacktwerdendurch den revidierenden Beamten , und
der darauf folgenden Strafe in den Kump gewor¬
fen sind. — Wenn diese so dem deutschen Volke
eützoMne NatzruM auj allen in VettaM konwre»-

LM
Den Bahnhöfen zujammengezählt würde , so ergäbe
das aller Wahrscheinlichkeitnach eine erschreckend
große Menge gewesener Nahrungsmittel . Und
da viele Menschen durch einmaligen Schaden noch
nicht klug werden, so vergrößern diese Entäußerer
von heute den Hamsterschwarm von morgen und
übermorgen . Außerdem sind es wohl Nicht so sehr
die gewerbsmäßigen Hamster, welche , um nicht be¬
straft zu werden, die Bahnhofsaborte zur Auf¬
nahme ihrer Beute wählen , sondern die kleinen,
ängstlichen Gelegenheitshamster, welche die ge¬
ringe , oft sauer und teuer erkaufte Aufbesserung
ihres Küchenzettels wohl zu gönnen ist, denn mit
den gelieferten Nahrungsmitteln allein kann doch
kein Mensch auskommen.

Neueste Nachrichten,
vestrchel llagttdericht.

WW . Großes HauptquarNer«
13 . September . (Drcchtb .)

Kronprinz Rupprech! von Bayern.
Bei Wern wurden Vorstöße, beiderseits des La

Büffee-Kanals mehrfach wiederholte Teilaasriffe
des Gegners abgewiefen.
Heeresgruppe des Generalobersten

v. Boehn.
Versuche des Feindes , sich nördlich von, Honon-

walde an unsere Linien heranzuarbeite», sowie
Teilangrisse nördlich Honon—Effigny-le Grand
scheiterten.

Heeresgruppe des Krorrpriuze»
Zwischen Mette und Aisne setzte der Fran¬

zose seine Angriffe fort. Am Vormittag fließ er
zwischen Vauxailkon und Allements, am Nachmit¬
tag nach stärkstemFeuer auf der ganzen Front mit
starke» Kräften vor. Der Feind , der bei Piuou
und südlich der Straße Laffaux—Lhatillou in un¬
sere Lime eiudrang , wurde im Gegenstoß wieder
zuruügervorfeu. Der gegen die übrige Front ge¬
richtete Angriff scheiterte vor unseren Linien.

v. Gollwitz.
Keine besondere Gefechtstatigkett.

Herzog Albrecht von Württembertz
Kleinere Erkundungsgefechte an der LotßrinWT

Front und in den Vogesen.
Mazedonischer Kriegsschauplatz.

Oestlich der Czerua stehen die Bulgare » stell
dem 15. September im Kampfe mit den Fran¬
zosen , Serben und Griechen. Zur Abwehr des
Feindes sind auch deutsche Bataillone eiasffetzt
worden. .
Der Erste Generalquartiecmeister : Ludendorff.

Die Wiener Gemeindevertretung zur
Friedensnote.

Wien , 18 Sept . (Drahtb .) Die Vertreter
desEemeinderats der Stadt Wien traten zu
einer Beratung zusammen , die sich mit der
großen Friedenskundgebung Vurians befaßte.
In einer Kundgebung , die einer Eeheimsitzung
unterbreitet wurde , wird nachdrücklich der Wille
der Bevölkerung der Haupt - und Residenz
stadt Wiens auf einen baldigen ehrenvolle«
Friedensschluß betont . .̂
Die Enlenke zu Verhandlungen mit VoK^

Vertretern der Mittelmächte bereit?
MI Lugano , 18 . Sept . (Drahtb .) Das franzö¬

sische Schweizer Blatt „Democrate" behauptet, daß
die Entente auf die Note Burians antworten wird»
daß sie bereit sei , mit autorisierten Vertretern des
deutschen und österreichischen Volkes zu verhan¬
deln, nicht aber mit Vertretern , die nach Abbruch
der Verhandlungsmöglichkeiteu von ihren Völker?
desavouiert würden.

Die Meinung der führenden deutsch -schweizeri¬
schen Blätter ist dahin zusammenzufassen, daß die
alliierten Regierungen gezwungen seien , Farbe
zu bekennen, ob sie einen Eroberungskrieg zu füh¬
ren beabsichtigenoder einen Frieden der Be-Wwr
digung erstreben.

ItalienischeSorgen.
tu . Lugano , 18 . Sept . (Drahtb .) Auf

Grund besonderer Informationen wird mit¬
geteilt » daß die leitenden italienischen Kreise
infolge der im Volke verbreiteten Hoffnung
auf dis Wirkung der österreichischen Note
befürchten , daß eine Verstärkung der innere«
Stimmung für den Frieden eintritt . Außer¬
dem sei man gespannt , welche Wirkung die
Note bei den Alliierten Hervorrufen werde.
Es sei durchaus nicht unmöglich , daß Vis
Alliierten mit den Zstttralmächten zu Ver¬
handlungen kämen , bei denen die italienische»
Aspirationen außer Acht gelassen würden.

Schwierige Lage der Lschecho-SlowaLeu.
Zürich , 18 . Sept . (Drahtb .) Nach übereinstim¬

menden Meldungen italienischer Blätter wird die
Lage der an der Wolga kämpfenden Tschecho -Slo-
waken immer schwieriger, die Berichte bereiten auf
einen baldigen Zusammenbruch vor . Dis Sow¬
jettruppen verfügen über reiches artilleristisches
Material , wodurch sie ihren Geanern überlegen
sind. '

Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
E . m b. H. (A. Sommerselh. Verleger), Vechta.
Verantwortlicher S chrif tleiter : G. Thole, Vechta.

Veftellrmgmr
auf dis «Oldenburgische VolksZelkrmg" nehme»
alle Postanstalten , unsere Agenturen und'
Boten jederLeit entgegen.
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UmtsvorflanÄ. Vechta , den 11 . Septbr . 1918.

Bekanntmachung.
Nach Verfügung des Direktoriums der

Beichsgetreidestelle hat der Kommuualverband
Vechta zu liefern:

1. Roggen
bis zum 15 . Oktober 1818 mindestens die Hälfte
der aus der Ernte 1318 abzuliefernden Menge.

2. Hafer
im Monat September 1918 — 788 dz^
im Monat Oktober 1918 - -- 588 dz.

Alle Landwirte werden aufgsfordert , ihrer
Ablieferungspflicht in der verlangten Weife
nachzukommen , widrigenfalls das zwangsweise
Ausdrefchen der Vorräte angeordnet werden must.

Kückens.

Saatbeize

« NS » « » - « » « » « » « » i ^ r ^ ^ ^ ^Volksfest Einmach
des G

Vechta.
empfiehlt

D . Schröder.

Vereins beschädigterKriegsteilnehmer
von Cloppenburg und Umgegend.

Am Sonntag , dem 22 . Sept . d . 8s .,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

hält der Verein auf dem Marktplatz in Cloppen¬
burg zu Gunsten der Unterstützungskaste einVollrskssl
bestehend aus:

1. Konzert (ausgeführt von der aus dem
Felde beurlaubten 38 Mann starken ak¬
tiven Oldsnburgischen Inft .-K «pelle 91 ) .

2. Grosze Kinderbelustigungen
ab.

Für Karussell, Kuchen- und Spielwarenbuden
usw . wird gesorgt werden.

Um allseitigen Zuspruch bittet:
Der Vorstand.

Bis zum 20 . d . Mts . einschl. kann noch Laub
gesammelt werden . Annahme für Vechta katholische
Schule (Frstchlaub) . Auswärtige müssen Vortrocknen
und bei der Darre Cloppenburg abliefern.

LrSLLSLILäS

VssLrup.
Die Auszahlung der

Roggengelder für Abliefe¬
rungen bis 15. August
erfolgt von morgen an
bcnmRendanten derLandw.
Spar - und Dahrlehnskasse
in Hausstette.
Vechta. D. Schröder.

LaLEM.

Die Auszahlung der
Roggengelder für Abliefe¬
rungen bis 15 . August auf
Station Bakum und Da¬
ren finden von morgen
km statt.

Vechta. D. Schröder.
Portemonnaie

Mit Geld gefunden.

Wilhelm Thöle,
Füchtel bei Vechta.

Habe mehrere ganz erst¬
klassige, junge , rotbunte,
körfähige

MM«
zu verkaufen.

A . Schockemöhle,
Mühlen.

3 Jahre alten

LerrLaäLLLSZ?

ISvliLä

gegen einen guten Jagd¬
hund zu vertauschen ge¬
sucht.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Bl.

Zu verkaufeneine kompl.

East neu).
V . Spilö , Spediteur,

Twistringen,
Delmestr . 14.

Obstbemm-
lrmb

Kirsch -,Aepfel -,Birnen -,>«
Linden- und Kastanien-!
laub , welches infolge'

s Reife oder Frost von
den Bäumen abgefal¬
len ist, wird zu guten
Preisen in größten
Mengen , nach Arten
getrennt, sauber ver¬
lesen und getrocknet
gekauft. Annahmestelle
und Verteilung von
Anleitungen bei

G. Brüning,
Bramsche,

Bezirk Osnabrück.

Seife
in nur brauchbare» Qua¬
litäten,

Soda,
rein Cristall und fein,

Sodaersatz,
gute Ware , reine

Pottasche,
Vleichlösung,
Chlor , Borax,
Salmiak,
Natron , gute
Waschmittel
und Seife

ohne Marken,
Panamaspäne

liefert
Schloß -Drogerie

Otto Hoffmann,
Diepholz i . Harmover.

Kaufe stets

ansgekämmte

zu höchsten Preisen.
Ioh . Lüsche,

Dinklage.

Sie UOrenz
derkatholischsnLehrerinnen
Oldenburgs findet statt am
26 . Sept ., nachmittags in
Vechta. Beginn der An¬
dacht etwa 2 Uhr.

Der Vorstand.

Suche zum 1 . Oktober
älteres , zuverlässiges

Mädchen
skr kleineren Privathaus
halt bei guter Behandlung.

Frau Ivo Kessing,
Steele bei Esten a . d . Rhr.

Henglerstr. 31.

Wegen Heirat des jetzt,
suche zum 1 . Nov . 1 brav .,
katholisches

Mädchen
für alle Hausarbeit . Wasch-
und Putzfrau vorhanden,
Reise wird vergütet.

Frau A . Nump,
Nordenham a . d . Weser,

Schutzseiderweg.
Gesucht

ZLMirrrGr '-

für Ahlhorn und Olden¬
burg.

S . Lübbers,
Baugeschäft , Oldenburg.

Enten , Hähne,
Wild, Kaninchen

kaust ständig
krr . 8ueräieck,Veekl 2. za haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

mit Beschwerer von 5 bis 100 Liter
Inhalt sind am Lager . Versand nach
allen Bahnstationen . Wiederverkäufer
erhalten Rabatt.

Veelils. tu. MukW.

LM-SiMMlW. Ia. Leliiilicreme
in Blechdosen an Wiederverkäufer preiswert abzugeben
Clemens Grnve , Lederhandlung,

Oldenburg , Eaststraße 5.

Gemahlener Kalk
Stückkalk

CHlorkalium (531«,Kaligehalt)
am Lager vorrätig.

H vvNLs, _

Kartoffel-Abnahme Holdorf.
Nehme nächste Woche mehrere Ladungen Kar¬

toffeln ab. Wer dazu noch abliefern will , muß bis
zum Freitag , den 20 . d. M . anmelden . Es muß
da§ genaue Quantum und Sorten angegeben werden.

H. A. Haverkamp.

MW zu WenMs.
Direktion der Strafanstalten.

Roth.

Dechtaer Druckerei u. Verlag , E. m. b . Vechta

Empfehlenswerte Schriften aus unserem Verlage:
Oldenb . Kriegs - u. Heimatbuch.

Von Dr . A. Kohnen . 150 Seiten.
MilJllustrationen . 3. Tausend . Ermäßigter Pr . lM.

Ein Oldenburger im Felde schreibt darüber'
Es ist ein Buch für unsere Feldgrauen , es bringt
ihnen die Heimat in den Schützengraben, es läßt
sie Krieg und Greuel , Kugel und Granate ver¬
gessen , und Stunden heimatlicher Seligkeit sind
ihnen beschiedeu.

Dreizehn Sagen aus der
Gemeinde Visbek . Von Alwin Reinke.
2. Tausend der „Zehn Sagen aus der Gem. Disbek."

Preis 40 Psg . ohne Porto.
Inhalt:

Der Pflüger — Der Schatz — Msbeker Braut
und Bräutigam — Jan von Döllen — Das
Hexengericht— Der rufende Kerl — Der greise
Mann — Das zweite Gesicht — Die Locke —
Der Wiedergänger — Der Totengräber — Die
frommen Bienen — De Wunnersteen.

Vater unser.
Zeitgedichtevon F . Thedering. 16 Seiten Oktav.

Preis 50 Psg.
Der Dichter hat in dieser Schöpfung in sprach¬
lich vollendeter Form ein Werk geschaffen , d s
jedes Gemüt erheben und beglücken muß . In
Zwölf Gedichten behandelt er die Zeitereignisseim Lichte der göttlichen Wahrheiten . Packend,
seelenstärkend spricht der Dichter von Anfangbis zu Ende zu dem unter der Last unserer
Tage gebeugten Menschen.

Die Kräfte unserer Zeit.
AllegorischeDichtung von F . Thedering . 16 Seiten

Oktadsormat . Preis SO Pfg.
Die „Köln. Volksztg. schreibt:

Was Allegorien, die freilich gerade für den
Dichter immer nur dürftige Auskünfte bleiben,
Poetisches zu leisten vermögen, leistet der in dem
zweiten Hefte dargestellte Krästebund von Reli¬
gion, Idealismus , Wissenschaft, Heldentum,
Opfermut , Ackerbau und Technik in monologi¬
schen Offenbarungen gegenüber dem Dichter,dem Einzelnen und dem deutschen Genius . Ge¬
diegene Bildung , geistreichesErfassen des Kenn¬
zeichnenden, reines , klastische Linien bevorzugen¬des Formgefühl hüllen in einen oft reizten
Schleierjene geistigenu . abstrakten Vorstellungen.

Liederborn für dasMLnfterland.
Herausgegeben von Ioh . Ärmeren.

2. Auflage. 151 Volks-, Vaterlands -, Marsch- und
Kommerslieder.

Preis 80 Pfg ., Teuerungszuschlag 10 Pfg.

Freitag , den 20. September
kn den Sälen der Kaiserhalle (am Markt)

Sonnabend , Len 21. September
im Saale „zum braunen Hirsch" (Frau Fresse)

MW8ÄS Spiele
a.) Großes Ballet - Ensemble (4— 6 Damen ) vom

Bremer Städttheater mit Fräul . Weidlich,
1. Solo -Tänzerin unter Leitung der Ballet¬
meisterin Fräulein F . Bourgeau.

b.) Des beliebten Solon -Humoristen Komiker
und Rezitator Herrn Gieseke . Begleitung:
Orchestermusik.

Außerdem

UL 'QKKSS
der 12 Mann starken Nolte 'fchsn Kapelle.

Anfang 8 Uhr.

I -.A .rrAZLr 'ckSrr.

Nehme Freitag , den 13- Septbr .,
von 8— 11 Uhr Wild , Geflügel nnd
Kaninchen am Bahnhof ab.

D. Solcher;, Vechta.
^ ieäerZe1a886ri

als

Arzt in Oldenburg
Lik „ ZZDWäslsbok"

« LGck . VK .ZLGS.

Lyr . 8— 10,2—4, LonninZs QM vorwMnZZ.

ZLS .MAMALVGL
'LLeZLL '.

IVLr 6wpksftl6Q dis LrökknllNA von!
LokscL -Lonisn u . lauksnäsn Leoli-
NUNA6N 2U § ÜN8li § 6N Ltz61n § UN§ SN.

NSL -WEK sL Drv.

^ostseftsoL-Lonto Hannover 14280.

halten wir in unserin Schuppen am Bahnhof
Goldenstedt reichlich auf Lager . Ausgabe
durch H . Uhlhorn , Ellenstedt , am Dienstag,
dem 17 ., Donnerstag , dem 18 . und Samstag,
dem 21 . September.

Kolhosf L Wapplsr , WildsshaAsen.

WZ ÄsM:
Kaninchen , Geflügel , Gänse und Wild

zu hohen Preisen.

Ang . Coors , Bahnhof Vechta.

M- N. GZMMOW
am Donnerstag , dem 19 . , Freitag , dem 28 . und,
Samstag , dem 21 . September Abnahme von 2 Uhr
ab am Bahnhof Goldenstedt.

V . Schlarmann , Goldenstedt.

kicks !« lilil! ÜSÄSÄI
unterliegen der Bundesratsverordnuno j,.».10 . Januar 1918 und ist jeder anderweit!̂
Absatz, sowie Handel mit diesen
untersagt und strafbar . ^ "

Vezirksaufkäufer ist die Firma

Ernst weitkamp, Grnabriis.
Annahmestellen für den Kreis Vechta-

M . Börger , Damme»
H. Bnrhorst , Lohne,
B . Schlarmann , Goldenstedt»
B . Schillmöller , Vechta.

Es werden bezahlt:
für schalentrockneEicheln . . Mk. 6 .50 p. Sj-

„ „ Kastanien . Mk. 5 .— 8^
üeiebskuttermriislskslle , KsLeMsstzss«

G . m. b . H. Berlin .
^

Abnahme von Wild , Geflügel M
^ Kaninchen
am Freitag , dem 28 . September , von 9—4 U
hei Wirt Dultmeysr . Zahle höchste Presse.

Vechta . Franz SuerdieL
Im Aufträge zu den höchsten Preis«,
zu kaufen gesucht He « , Stroh , FU

rücken, Runkelrüben , Herbströben , halb - o
waggonweste , Erbsen , Bohnen , Aepfel und
Arten Eartenfrüchte , Herbstrüben , Wurzeln W
Kohl , auch iu dm kleinsten Mengen.

O . W . Stümpeley , Oldenburg,
Flurstraße 10 . — Telefon 1679.

Lodes -Airzeige.

! Plötzlich und unerwartet erhieltm wir die
! traurige Nachricht, daß unser lieber, unver¬
geßlicher Sohn und Bruder , der

Schütze

MM
I Inhaber des Eisernen und Friedrich August-

Kreuzes,

, am 4 . September im Alter von 24 Jahren
auf dem westl . Kriegsschauplätze infolge eines
Granatsplitters den Heldentod erlitten hat.

! Dies allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte , der Seele des

j teuren Verstorbenen im Gebete zu gedenken.
Die trauernden Angehörigen:

Familie Heinrich Nerkamp.
Stoppelmarkt bei Vechta, Petersburg bei

! Vechta und westl. Kriegsschauplatz, den 17-
s September 1918.

^ Das feierliche Seelenamt findet statt am
s Dienstag , dem 24 . September , morgens 7'/r
s Uhr in der Pfarrkirche zu Vechta, wozu alle
Verwandten u. Bekannten eingeladen werden.

Lodes -MZeige.

^ Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
! meinen innigstgeliebten Mann , unfern !
Vater, Schwiegervater und Großvater, den^

Landwirt

SermM Krcks
s heute nachmittag um 5 Uhr im Alter von!
72 Jahrm nach langer , mit großer GeM> i

ertragener Krankheit, mehrmals gestärkt dE !
den Empfang der heil . Sterbesakramente, s !
sich in die Ewigkeit zu nehmen . .. < !

Um stille Teilnahme und um ein andaV!
tiges Gebet für den lieben Verstorbenen om

Wrv. Beruh ardme Kreine^
geb. Bölling und Kinder.

Holdorf , den 16 . September 1918-

Die Beerdigung findet statt am FreM'
dem 20 . September , morgens 10 Uhr-

Sollte jemand -aus Versehen keine besam
dere Nachricht erhalten haben, so bitten w !
diese als solche ansehen zu wollen-
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